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Bestellungen
auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! Postämter zum

Preis von Mk. 2,10 ohne Zu,iel -

lungsgebühr , sowie dis Expedition

zu M - 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

MÜcher
Anzeige «

nehmen auswärts alle Annoncen»
Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expediiion entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Redaktion u . Expedition : KrunPriuzenstraße Ir . 1.

Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche , Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

rn . 5. Mittwoch , den 7 . Januar 1885 . XI . Jahrgang .

Neubestellungen auf das erste Quartal des

„Wilhelmshavener Tageblatt
" werden von den kaiserl .

Postanstalten , den Zeitungsboten und in der Expedi¬
tion noch fortwährend entgegengenommen und bereits

erschienene Nummern nachgeliefert .
Die Expedition .

Tagesübersicht .
Berlin , 5 . Jan . Der „ Reichsanzeigcr " publizirt eine

König ! . Verordnung , durch welche beide Häuser des Landtags
auf den 15 . Januar einberufen werden .

Die in Militärkreisen stets mit Spannung erwartete
Rang - und Quartierliste der Armee für 1885 ist fertig ge¬
stellt und gestern dem Kaiser überreicht worden .

Wie der „ Nordd . Allg . Ztg . " aus Willen gemeldet
wird , haben sich das dortige und das Berliner Comitee für
ein Nationalgeschenk an den Reichskanzler verschmolzen und
die Leitung der Geschäfte wird nach Berlin verlegt . — Die

„ Nordd . Allg . Ztg . " veröffentlicht ferner eine Kundgebung an
den Reichskanzler aus dem Wahlkreise des Abg . Dr . Wmdt -
horst , aus Lirigen.

Dem Reichstag ist die Vorlage über die Ausdehnung
der Unfallversicherung auf die land - und forstwirthschaftlichen
Arbeiter zugegangcn .

Der BundeSrath wird voraussichtlich im Laufe dieser
Woche noch keine Sitzung abhalten , da für jetzt kein dring¬
liches Material vorliegt . Auch ist dem Vernehmen der

„ Kreuzzeitung " nach für die neulich durch die Blätter gegan¬
gene Meldung nicht der geringste Anhalt vorhanden , daß zu¬
nächst wichtige Berathungen im BnndeSrathe stattfinden wür¬
den, zu denen sich auch die leitenden Minister der Einzel ^
staaten einfinden dürften . Das letztere durfte wahrscheinlich
auch dann eintreten , wenn , wie zu erwarten , noch einzelne
Zollfragen an den Bnndcsrath gelangen sollten .

In Dresden thut sich jetzt eine neue Bildungsanstalt
auf , so eigenthümlicher Art , daß sie einstweilen in ganz
Deutschland als ein Unikum dastehen wird . Nämlich eine
Anstalt , deren ausdrückliche Aufgabe sein soll : denjenigen
jungen Leuten oder auch schon gereiften Männern , welche sich
nicht für das berufsmäßige Beamtenthum bestimmten , sondern
sich einem bürgerlichen Geschäfte widmeten , die Gelegenheit
zu bieten , sich unbeschadet ihre Geschäftsthätigkeit docy alle
diejenigen Kenntnisse zu erwerben , welche zu einem wüksamen
Auftreten im öffentlichen Leben erforderlich sind , wie insbe¬
sondere in den Kommunal - Angelegenheiten , auf dem Landtage
und dem Reichstage . Wir können also kurzweg sagen : eine

staatsbürgerliche Bildungsanstalt . Begründet wurde dieselbe
durch ein Vermächtmß des in kaufmännischen Kreisen weit be
kannten und vor einigen Jahren verstorbenen Großhändlers
Herrn Franz Ludwig Gehe , der ein Kapital von zwei Mil¬
lionen Mark auSietzte , dessen Erträge zu einem doppelten
Zwecke bestimmt sind . Zuvörderst eben zur Errichtung der in
Rede stehenden Anstalt , andererseits um damit solchen Män -
n-rn , die sich um das Gemeinwohl verdient gemacht , hinterher
aber selbst in Noth geriethen , eine Unterstützung gewähren zu
können.

In diesem Jahre soll an einem Orte der Gotthardbahn
oder in Mailand eine Zusammenkunft der Führer des deut¬
schen, schweizerischen und italienischen AltkatholiciSmus statt¬
finden.

Für das neulich von der „ Nordd . Allg . Ztg .
" betonte

Bsdürfniß nach einer kleineren Reichsiminze als der Pfennig
waren die besonderen Verhältnisse Bayerns gel-end gemacht .
Demgegenüber mag darauf hingewiesen werden , daß das Ge¬
setz über die . Ausprägung von Reichsgoldmünzen vom 4 . De¬
zember 1871 diesen Fall bereits vorgesehen hat , indem es in

Z 13 bestimmt : ,; Jm Gebiete des Königreichs Bayern kann
im Bedürsnißfall eine U.ntsrabtheilung des Pfennigs in zwei
Halbpfennige stattfinden . " Von dieser Bestimmung ist nie

Gebrauch gemacht worden , was für ein sehr lebhaft hervor -

gctretenes Bedürfniß nicht zu sprechen scheint.
Behufs Beseitigung der nahezu 2030 Jahre alten Spal¬

tung zwischen Christenthum und Judenthum bringt ein engli¬
scher Geistlicher , James Davis , in der „ Daily News " die

Abhaltung eines internationalen Konzils in Vorschlag „ für
eine kritische Untersuchung der Hauptpunkte , welche all inltlo
die zwei großen Gründer unserer modernen Civilisation trenn¬
ten "

, seitens der größten Gelehrten Europas und anderer
Länder . Als die Hauptpunkte , welche zum Gegenstände einer
kritischen Prüfung gemacht werden sollen, bezeichnet Davis
1 ) die Gründe , aus denen das neue Testament beansprucht ,
als authentisch betrachtet zu werden und 2) die Verifikation
historischer Thatsachsn , welche den Glauben der christlichen
Kirche an den Advent des prophezeiten MesstaS und folglich
die Unterwerfung unter seine Lehren und Autorität rechtferti¬
gen. Das Konzil solle aus 35 jüdischen und 35 christlichen
Delegirten aus verschiedenen Ländern bestehen und in einer

europäischen Stadt tagen .
Wie ein Passagier des vom Cap der guten Hoffnung in

Plymouth angekommenen Dampfers „ Hawarden Castle " der

„ Wes . -Ztg . " mitthcilt , befand sich auch Herr A . Einwald ans

Heidelberg , der im Aufträge des Herrn Lüderitz Zululand be¬

reist und St . Luciabai erworben hatte , an Bord . Herr Ein¬
wald beabsichtigte, zunächst nach London zu gehen, um dort

die Rechtmäßigkeit seiner Erwerbung zu konstatiren . In
Bremen wird der Reisende schon seit einigen Tagen erwartet .
Dann werden sich wohl auch die Widersprüche aufklären ,
welche in den Berichten über die Beziehungen des Herrn
Einwald zu dem Beamten des Königs Dinizulu , Herrn Schiel ,
hervorgetreten find . Bekanntlich hat Herr Adolf Schiel , wel¬

cher am 15 . Nov . v . I . im Aufträge des Königs Dinizulu
aus Zululand abreists , am letzten Mittwoch Herrn Lüderitz in
Bremen die beglaubigten Verträge über die Abtretung der
St . Luciabai nebst einem entsprechenden Küstengebiet persön¬
lich überbracht . Wie der „ Franks . Beob .

" mittheilt , wird der

genannte Reisende in diesen Tagen mit Herrn Lüderitz in
Berlin Zusammentreffen , um gemeinsam mit diesem die erfor¬
derlichen Schritte an amtlicher Stelle zu thun . „ Wir müsse»
in letzterer Beziehung "

, bemerkt das citirte Blatt , „zunächst
noch die im Interesse der Sache liegenden Discretion be¬

wahren , bemerken indessen, daß Herr Schiel am Donnerstag
mit dem zweiten Vorsitzenden des deutschen Colonialverrins ,
Herrn Oberbürgermeister Dr . Miguel , eine längere Conferenz
hatte , von welcher der letztere sehr befriedigt war , wie er auch
Herrn Schiel die beste Förderung seiner Mission zusagte .
Gelingt diese , woran kaum zu zweifeln , so ist ein bedeutsamer
Schritt weiter auf der Bahn der deutschen Colonialpolitik ge-

than . "

In Frankreich ist der Rücktritt des Kriegsministers
Campenon das Ereigniß des Tages . Derselbe ist vollzogene
Thatsachc , da das gestern erschienene „ Journal officiell " den¬
selben, sowie den des Unterstaatssecretärs im Kriegsministerium
Perier , außerdem die Ernennung des Divisionsgenerals Lewa!

zum Kriegsminister und des Brigadegenerals Bricre de l' Jslc

zum Divistonsgeneral pnblizirt . — Die „ Republique franc .
"

sagt , Campenon habe sich zurückgezogen, weil er mit der von
den Kammern geforderten Politik einer energischen Aktion in
Tonkin nicht einverstanden sei . — Auch von anderer Seite
wird bestätigt , daß General Campenon aus constitutionellen
Bedenken sich geweigert habe , weitere Verstärkungen nach Ton¬
kin und China zu senden . Der neue Kriegsminister Lewa!

hat den Ruf eines hervorragenden Organisators . Er hat
eine Reihe von sehr anerkannten Schriften über die Armee -

organisation verfaßt und erwartet man von ihm , daß er mit

kühner Hand eine Reihe durchgreifender Reformen und Umge¬
staltungen auf dem ganzen Gebiete des französischen Heer¬
wesens vornehmen wird . Es ist übrigens eine für die Re¬

publik charakteristische Thatsache , daß , während Ferry und die

meisten übrigen Mitglieder des Cabinets sich einer für fran¬
zösische Verhältnisse außergewöhnlichen Dauerhaftigkeit er¬
freuen , gerade das Kriegsministerium , dasjenige Ressort also,
welches in anderen Ländern den politischen Schwenkungen ent-

5) Der Weg zum Glück
Roman von E . v. Lindner .

(Fortsetzung .)
„ Jene Zeit kehrt nicht wieder , wo der Adel sich zum

Maitressen - und Kupplerthum erniedrigte " , xief Graf Haller¬
see mit funkelnden Augen .

„ Seien wir in diesem Punkte nicht so sicher, mein Freund ! "

versetzte Wildenberg kalt, „ und sind die Töchter des Volks
etwa gut genug , das Opfer der Großen und Mächtigen zu
sein ? "

„ Bah , das riecht ja stark nach Demokratie ! " lächelte
Hallersee . „ Sie scheinen in Amerika zu lange republicanische
Luft geathmet zu haben , da möchte ich mit Hamlet sagen :
Geh in ein Kloster ! Sie taugen in der That nicht mehr bei
Hofe . "

„ Mich lüstet auch nicht darnach , neue Fesseln anzulegen " ,
sprach der Baron stolz, „ ich hasse dieses heuchlerische Schein¬
leben . Doch weiter . Der gemeine Kuppler des Fürsten
durfte sich dieser Blume nicht nahen , es fand sich ein adeliger
dazu . "

'
„ Wer war der Elende ? " brauste Hallersee auf .
„ Wozu einen Namen nennen , mein Lieber ? " versetzte Wil¬

denberg achselzuckend, „ Sie dürften den Kuppler doch nicht
zur Rechenschaft ziehen . Es war eine gemeine Jntrigue , nur
mit dem Unterschiede , daß der Kuppelpelz in Regina 's Hand
bestehen sollte . Ich besoldete meine Spione gut und erfuhr
so den . ganzen Anschlag . Regina hat nichts davon geahnt ,
ihre Seele war zu rein , solche Gemeinheit zu fassen . — Es
war im Sommer , der Hof befand sich in Waldenhaus , um
die Reize des Landlebens zu genießen . Man vertrieb sich die
Langeweile mit geistreichem Unsinn . Ich irrte in den ge¬
schmacklosen Gartenanlagen umher , um Regina allein zu
treffen . In der Grotte des Neptun fand ich sie, doch nicht
allein , jener Kuppler saß neben ihr und half Kränze winden .
Es war ein rührender Anblick. Ungesehen beobachtete ich die

kleine idyllische Scene . Er sagte ihr allerlei fade Schmeiche¬
leien , worüber sie herzlich lachte . Plötzlich sank er zu ihren
Füßen und erklärte ihr seine brennende Liebe.

Da lachte sie freilich nicht mehr , sondern erhob sich hastig ,
um die Grotte zu verlasse» . Er hielt sie zurück, umarmte sie
und schwur, daß sie die Seine werden solle ; sie stieß einen

Schrei des Unwillens aus und rang mit dem Unverschämten .
Nun trat ich in die Scene , schleuderte den Höfling verächtlich
bei Seite und bot ihr meinen Arm , den sie mit einem tiefen
Athemzuge annahm . — Daß ich meine Zeit jetzt benutzte,
um für mich selber zu werben , werden sie begreifen ; es war
eine glückliche Stunde — die glücklichste meines Lebens . "

Er hielt inne und stützte den Kopf in die Hand , indeß
ein tiefer Seufzer seine Brust hob.

„ Nun ? fragte Hallersee erregt , „ Sie sehen, daß mir
Ihre Geschichte ganz neu ist . "

„ Nun , auch diese glückliche Stunde rauschte vorüber " ,
fuhr Wildenberg rasch fort , eine Bewegung energisch nieder -
drückend, „ ich sollte bald genug an den feigen Höfling er¬
innert werden . Eine unerklärliche Stimmung machte sich im
Kreise meiner Bekanntschaft gegen mich geltend , wo ich sonst
gerne gesehen war , empfing man mich höflich kalt , ja diese
HöMckeit artete zuweilen in Beleidigung aus . Sie selber,
lieber Graf — "

„ Ich weiß , ich weiß "
, unterbrach Hallersee ihn hastig ,

„ die Jntrigue ging direkt vom Fürsten aus . — Sie waren
verdächtig , ja geradezu beschuldigt, ein falscher Spieler und
Demokrat zu sein , doch wagte es Ihnen Niemand in' s Ge¬
sicht zu sagen , an " Furcht vor Ihrer Klinge . "

„ Ja , das ist die Summe unserer heutigen Cavalier - oder
NiitertUgend . Das rohe Faustrecht ist freilich verbannt , dafür
haben wir jedoch Feigheit und Heuchelei , wie jene Banditen¬
kunst, den Feind hinterrücks niederzustoßen und seine Ehre
im Dunkeln zu zerfleischen, gar trefflich gelernt . Man wagte
es nicht , den Baron Siegfried von Wildenberg in 's Gesicht
hinein einen falschen Spieler zu nennen , o , über diese wackern
Helden ! — Die Rache des beleidigten Fürsten , verbunden

mit der niedrigsten Leidenschaft, ruhte noch immer nicht .
Man kannte unsere Liebe und mußte uns um jeden Preis
trennen . Es war eine böse Zeit für mich, denn kein einziger
dieser glatten Höflinge hielt mir Stand , bis ein alter General
mir den Staar stach . Die Geschichte war so albern , daß ich
herzlich lachen mußte . Wer aber hatte das Gerücht er¬
funden ? — Jener Kuppler war verreist , — sonst hätte er
wohl die ganze Zeche bezahlen müssen. Die Luft war mir
drückend, ich wollte fort ; nur Regina noch allein hielt mich
zurück. Plötzlich war auch sie wie verschwunden ; ich hatte
ihr einen Brief geschrieben, mit der Bitte , mir als Weib zu
folgen , ich erhielt keine Antwort . Da flammte meine Wulh
auf , ich vergaß alles , Pflicht , Ehre und Sitte , und begann
ein tolles Leben. — Mit dieser Raserei war die Brücke zum
Glück für mich auf ewig abgebrochen . "

„ Ja , es war ei» Verbrechen an Regina "
, sagte der

Graf düster ; „ ich hörte von diesem tollen Treiben und wollte
Sic zur Rechenschaft ziehen , wie ich Ihnen schon gesagt .
Meine Freundschaft war immer stärker gegen Sie als mein

Haß , hätte ich sonst an diesem Abend mein Quartier mit

Ihnen getheilt ? "

„ O , wäre Ihre Freundschaft so kühn gewesen, mich da¬
mals zur Rechenschaft zu ziehen, vielleicht wäre es anders

gekommen. — Ich konnte sie nicht vergessen und begann bald,
mich meines Treibens zu schämen . Da hörte ich plötzlich,
Regina sei von der Großfürstin , welche zum Besuche bei Hose
war , mit nach Petersburg genommen . Ich machte mich auf
und zog ihr nach . O , Freund ! dort war es noch toller, der

Großfürst hatte Lust, diese Blume zu breche» . — Mein Geld

verschaffte mir auch hier Spione , — ich sah sie wieder, sie

schien mich nicht mehr kennen zu wollen . Da wurde ich des

Großfürsten Freund , der Gefährte seiner heimlichen Freuden .

Frau von Dornbach , die erste Tragödin des kaiserlichen
Theaters , sie war von des Kaisers Hand in die seinige übcr -

gegangen , und schien die ganze Czaren - Familie in ihren

Zauberkreis zu bannen . Der Großfürst gestand mir seine

Leidenschaft für Regina , ich, als ihr Landsmann , sollte sie



rückt ist, wiederholentlich .seinen Chef gewechselt hat . — Es

erscheint freilich eine energische Action in Ostasicn dringend
nothwendig . Es wird allerdings in einer officiellen Depesche
aus Hanoi vom 4 . Januar ein neuer französischer Sreg ge¬
meldet : General Regner schlug nach derselben vorgestern eine
ca . 6000 Mann starke chinesische Truppenabthellung cme

Tagereise östlich von Chu vollständig . Details fehlen noch .
Die Truppentransportschiffe „ Chandcrnagor " und „ Cheribon "

sind gestern früh mit Truppen in Haiphong cingetroffm . Trotz
aller dieser partiellen Erfolge , deren Bedeutung auch wohl
einigermaßen aufgebauscht wird , bleibt die Lage der Franzosen
in Tonkin eine mißliche, wenn cs ihnen nicht möglichst bald

gelingt einen entscheidenden Schlag zu führen . .
^ Der am Sonnabend m London abgehallene Cabmets -

rath , der früher als ursprünglich angenommen wurde , statt¬
fand , und zu dem sich selbst Gladstone trotz seines erheblichen
Unwohlseins eingesunden hatte , legt die Bermuthung nahe ,
daß wichtige Angelegenheiten , namentlich die colonialen Fragen
und die ägyptischen Fmanzangelegenheiten , zur B -rathung ge¬
standen haben . Die Blätter ergehen sich in allerlei Vermu¬

thungen darüber und sind heute wieder einmal in der Ent¬

rüstung und dem Unwillen über das deutsche Vorgehen in der
Südsee und an der Küste von Ostafrika einig ; vor allen Din¬

gen verlangen sie, daß England in der Frage der St . Lucia-
Bai fest bleibe und die Ansprüche Deutschlands zurückweise.
In vielen Kreisen giebt sich übrigens auch eine große Miß¬
stimmung gegen das Cabinet Gladstone kund, das man be¬
schuldigt , durch seine schwächliche Haltung der deutschen Po¬

litik Vorschub geleistet zu haben ; so wird der „ Pol . Corr . "

aus London geschrieben: Der vielbesprochene Artikel der

„ Daily News " über Fürst Bismarck und Herrn Gladstone
wird hier allgemein einem indiscreten Anhänger des englischen
Cabinetspräsidenten zugeschrieben, der die Indignation , welche
im Lande durch die Mißerfolge der englischen Regierung in
der Angra -Pequenafrage in Neuguinea und Aegypten hervor¬
gerufen wurde , gegen den deutschen Reichskanzler abzulenken
beabsichtigte. Dieser Versuch dürste wohl erfolglos bleiben,
da die öffentliche Meinung sich darüber klar ist, daß nicht die
Feindseligkeit des Fürsten Bismarck , sondern die furchtsame
und schwankende Politik des Cabinets Gladstone die wahre
Ursache der Mißerfolge Englands in seinen Colonien und in
Aegypten bildet und daß ein conservatives Cabinet den Inter¬
essen Deutschlands nicht hätte besser dienen können, als Herr
Gladstone . Der Cabinetsprastdent verliert zwar nicht sein
Persönliches Prestige im Lande , die Stellung seines Cabinets
ist jedoch durch seine auswärtige Politik sehr erschüttert wor¬
den und es wird immer zweifelhafter , ob dasselbe sich nach
den Wahlen im nächsten Jahre wird halten können .

Marine .
Wilhelmshaven , 6 . Jan . Die abgelöste Besatzung S . M . Kbt .

„Hyäne "
, unter dem Kommando des KoweLten-Kapitans Geiseler, ist

heute Bormittag an Bord des Dampfers „ Nerissa" wohlbehalten in
Hamburg eingetroffen . Das Ablösungskommando wird heute Abend mit
dem letzten Zuge hier eintceffen.

S . M . Brigg „Rover "
, 6 Geschütze , Kommandant Korvetten -Kapt .

Cochius , ist am 5. d. Mts . von Vigo (Spanien ) aus in See gegangen .
Premier -Lieutenant Klaeber, Adjutant des Kommandos der Alarme -

staüon , und Lieutenant zur See Wentzel, Adjutant der 2 . Matrosen -
Artillerie -Abtheilung , sind von Urlaub zmückgekehrt.

Kiel , 5 . Januar . Die Kreuzer-Fregatte „ Elisabeth" ,
IS Geschütze, Kommandant Kapitän z . S . Schering , ist am
2 . Januar in Uvkohama eingetroffen .

— Der Unterricht an den Marine - Schulen bezw . den
Schiffsjnngen - Abtheilungen hat nach Ablauf der Weihnachts¬
ferien begonnen .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 6 . Jan . In der Witterung scheint

wieder eine Aenderung einzutreten . Die Temperatur ist ge¬
stiegen und hat sich seit heute früh Schueefall eingestellt. Der
Schnee ist jedoch wieder im Wegschmelzen begriffen und damit
ist's auch wieder vorbei mit der Eisbahn .* Wilhelmshaven , 6 . Januar . Heute Nachmittag ist
der vom Tischlergeselleu Nitz erstochene Obermatrose Borg¬
mann beerdigt worden .

* Wilhelmshaven , 6 . Jan . In der vom Krieger- und
Kampfgenossenverein am vergangenen Sonnabend abgehaltenen

außerordentlichen Generalversammlung wurde den Kameraden
zunächst vom Vorstände ein Glückwunsch zum Jahreswechsel
ausgesprochen und sodann das Andenken des verstorbenen
Kameraden Sagelsdvrf durch Erheben von de« Sitzen geehrt .
Vor der Verlesung des Protokolls wurde der Versammlung
ein an den Vorstand gerichtetes Schreiben , durch welches der
Kamerad Otto I sein Amt als Vorsitzender r.iederlegt , mitge -
theilt . Hieran anknüpfend gab der stellvertretende Vorsitzende
dem Gefühle des Bedauerns über die Amtsniederlegung des
Kameraden Otto I Ausdruck und forderte den Verein auf ,
da ein Vorsitzender , der mit gleicher Liebe und Arbeitskraft
für das Gedeihen des Vereins wirkt , nicht leicht wieder zu
erhalten sei, Alles aufzubieten , um den Kameraden Otto I zu
bewegen, die Leitung des Vereins wieder zu übernehmen . Ein
schriftlich eingereichter und von 61 Mitgliedern Unterzeichneter
Protest , betr . Veränderung der Vereinsabzeichen , wurde nun¬
mehr verlesen, der betr . Antrag zur abermaligen Berathnng
und Beschlußfassung gestellt und nach kurzer Debatte mit 89
gegen 43 Stimmen endgültig angenommen . Zum Schluß
richtete der stellvertretende Vorsitzende an die Kameraden noch
die Bitte , zu allen Versammlungen so zahlreich zu erscheinen,
wie zu der heutigen , und ersuchte, weil zum Jahresschluß die
Bibliothek revi 'oirt werden müsse, alle Diejenigen , welche noch
im Besitze von Büchern des Vereins sind , solche schleunigst
an den Bibliothekar oder an einen Assistenten abzuliefern .

* Wilhelmshaven, 6 . Jan . Ein renomaürter Zauber¬
künstler, Hr . E . M - unier , wird am nächsten Donnerstag und
Freilag im Kaisecsaal hierselost je eine Vorstellung geben, auf
welche wir aufmerksam machen möchten , da nach den uns
vorliegenden Berichten der Geschicklichkeit des Herrn M . das
beste Zeugniß crtheilt und ihm in allen Kritiken zugestanden
wird , daß er das Publikum in angenehmster Weise zu unter¬
halten vecst "ht . Das Nähere besagen die bezüglichen Inserate
und Zettel .

Wilhelmshaven . Häufig wird über das schlechte Brennen
der Petroleumlampen geklagt und dem Oele die Schuld bei-
gemeffen. Das Petroleum umsse mit Salaröl vermischt sein.
Wer darüber Gewißheit »Rangen will , braucht das Oel nur
von einem Fachmann untersuchen zu lassen . Vielfach werden
aber ungeeignete Cylinder die Ursache des schlechten Leuchtms
sein . Ist der Untertyeil des Cylinders (die Kappe ) zu hoch ,
so gibt auch die beste Lampe mit dem reinsten Petroleum ein
trübes Licht, wohingegen eine passend hohe Kappe auch bei
einer schlechten Lampe ein gutes Licht bewirkt . Der Grund
liegt darin , daß durch eine niedrige Kappe die Flamme zu-
sammengepreßt und eine möglichst vollkommene Verbrennung
erzielt wird . Dahingegen darf die Kappe auch nicht zu niedrig
ssin . Hat man einen solchen Cylinder , so braucht man ihn
nur etwas zu lüften , d . h . im Klemmring höher zu stellen.
Die Lampe leuchtet am hellsten, wenn die Entfernung der
Oberkante des Dochtes bis zur Einschnürung des Cylinders
12 — 13 Millimeter aus,nacht . Am besten aber macht man
mittelst eines Cylinders mit niedriger Kappe die richtige Höhe
selbst ausfindig .

Aus der Umgegend und der Provinz .
— Schortens , 3 . Jan . In den Standesamtsregistern

der Gemeinde Schortens sind im Jahre 1884 eingetragen :
1) 13 Eheschließungen , 2) 70 Geburten (34 Knaben und 36
Mädchen ) , außerdem 1 Knabe und 1 Mädchen todtgeboren ,
3) 42 Sterbefälle ( 28 männliche und 19 weibliche) , darunter
2 Wittwer , 2 Wittwen , 6 verheiralhete und 32 Personen
ledigen Standes . Dem Alter nach waren 19 unter 5 Jahren ,
6 von 5 — 10 Jahren , 4 von 10 — 20 Jahren , 1 von 20 — 30
Jahren , 1 von 30 — 40 Jahren , 3 von 50 — 60 Jhhren , 2
von 60 — 70 Jahren , 5 von 70 — 80 Jahren und 1 von
90 — 100 Jahren .

— Herrn Haupssehrer Ummen aus Hooksiel ist die mit
dem Kirchendienste verbundene Hanptlehrerstelle zu Schortens
verliehen worden .

— Die neue Chausseelinie Heidmühle -Accum -Hölle wird
sehr lebhaft benutzt , auch ist Jedem Gelegenheit geboten , per
Schnelldroschke oder per Omnibus für eine angemessene Ver¬
gütung mitzufahren .

— Die Gemeinde Schortens hat ein Gememdestatut er¬
lassen, betreffend die Wegräumung des Schnees von den Ge -

meinde - Fahr - und Fußwegen und den Communal - Chaussee « .
Das Statut enthält 16 Paragraphen . Diese richtigere Ver -
theilnng der Handdienste wird allgemein für sehr erwünscht
gehalten .

— Vor einigen Tagen wurde ein dem Regierungsbezirk
Schlesien angchörender Arbeiter , welcher seit einiger Zeit in
unserer Gemeinde gearbeitet hat , bei Feldhausen todt gefunden .

V . Oldenburg , 5 . Jan . Nachdem vor nicht langer Zeit
das Feuerlöschwesen unserer Stadt durch die Anschaffung einer
Dampfspritze vervollkommnet wurde , steht eine sehr wesentliche
Verbesserung desselben wiederum nahe vor der Thür . Es ist
dies die Einrichtung von Fcuermeldestationen , wie sie von
Herrn Eisenbahn - Maschinen - Inspektor Tenne bereits vor
längerer Zeit vorgeschlagen waren . Die Einrichtung wird
derart getroffen , daß im städtischen Spritzenhause eine Central¬
stelle errichtet und von dieser Telephonleitung nach 9 ent¬
sprechend vertheilten Meldestationen gelegt wird . Sämmtliche
Kasernen in der Stadt , in Donnerschwee und in Osternburg
erhalten Meldestationen . Die Centralstelle erhält einen Um¬
schalter, so daß jede Meldestation mit einer andern Melde¬
station direkt sprechen kann . Das nöthige Material wird ,
wie es heißt , zum großen Thcil von der Firma Siemens und
Halske geliefert und die ganze Einrichtung wohl bis zum
Monat März d . I . fertig gestellt werden . Höchst wahr¬
scheinlich wird die Ausführung dieser dem Dienste der Nächsten -
hülfe gewidmeten Anlage von Herrn Inspektor Tenne , welcher
sich um die Hebung des Feuerlöschwesens hierorts schon ver¬
dient gemacht hat , geleitet werden .

— Zur Ausführung des Reichsgesetzes vom 9 . Juni
1884 gegen den verbrecherischen und gemeingefährlichen Ge¬
brauch von Sprengstoffen hat das großherzogliche Staats -
ministerium die erforderlichen Bestimmungen erlassen . Nach
denselben haben über Gesuche um Ertheilung der erforderlichen
polizeilichen Genehmigung für die Herstellung , den Vertrieb
und den Besitz von Sprengstoffen , sowie für die Einführung
derselben aus dem Auslande Entscheidung zu treffen im Her¬
zogthum Oldenburg : die Aemter bezw . die Stadtmagistrate
der Städte erster Klasse , im Fürstenthum Lübeck : die Re¬
gierung bezw . der Stadtmagistrat der Stadt Eutin , im Fürsten¬
thum Birkenfeld : die Regierung . In den Gesuchen um Ge¬
stattung der Herstellung , des Besitzes und der Einführung
von Sprengstoffen ans dem Auslande sind die Zwecke, zu
welchen die Sprengstoffe dem Nachsuchenden dienen sollen , an¬
zugeben . Der Vertrieb von Sprengstoffen darf nur von solchen
Personen geschehen, welche im Besitz einer polizeilichen Ge¬
nehmigung sind . Als Aufsichtsbehörde hat diejenige Behörde
einzutreten , welche im gewöhnlichen Jnstanzcnzuge über Be¬
schwerden zu entscheiden hat .

— Die Landeszeitung berichtet : Am 1 . Januar d . I .
sind 25 Jahre verflossen, seit Herr Buchdruckereibesitzer Hein¬
rich Stalling Hierselbst d >e selbstständige Leitung der Firma
„ Gerhard Stalling " übernommen hat . Aus dieser Veran¬
lassung gab gestern Abend Hr . Stalling im Butjadinger Hof
seinem gesammten Geschäfts - und Arbeiterpersonal eine Fest¬
lichkeit, bestehend in Essen und Tanzvergnügen . In dem
gegenwärtigen Personal sind noch 2 Männer , welche bereits
vor 25 Jahren in demselben Geschäft thätig waren , nämlich
der Maschinenmeister Schwarting , welcher bereits im vorigen
Frühjahr sein 50jähriges Jubiläum als Schriftsetzer und Buch¬
drucker feierte , und der Schriftsetzer Solbrig . llebrigens wird
die Firma „ Gerhard Stalling " als solche in nächster Zeit ihr
lOOjähriges Bestehen feiern .

Jevcr, 3 . Jan . Die „ I . N.
" schreiben : In dem Aus¬

bau des Amtsverbands -Chauffeenetzes scheint gegenwärtig eine
Stockung eingetreten zu sein . Die Linien Jever - Sillenstede -
Sengwarden und Heidmühle - Accum - Hölle sind längst dem
Verkehr übergeben , und obwohl der Amtsrath seiner Zeit be¬
schloß , die Vorarbeiten für die ferner anszubauenden Linien
Jcver - Cleverns -Landgrenze und Förrien -Minsen - Hohenkirchen
so rechtzeitig zu fördern , daß keine Unterbrechung im Weiter -
ausbau des Chausseenetzes entstände , diese Vorarbeiten für die
Minser Chaussee auch so weit beschafft sind , daß es einzig
von der bereits Anfangs Oktober vorigen Jahres für diese
Linie gewählten Baucommission abhängt , mit den Vorarbeiten
zu beginnen , wartet man seit Wochen vergebens auf irgend
ein Zeichen der Thätigkeit dieser Commission . Leider hat ja

ihm gewinnen helfen . Jetzt konnte ich mich rächen an der
Treulosen , — aber meine Liebe war stärker als das Rache¬
gefühl , — und die Eifersucht wandte sich mit ihrem ganzen
Arsenal von Haß und Rache gegen den Großfürsten . — Ich
wußte es , daß er die intrigante Dornbach gerade ihrer rän -
kischen Koketterie willen vergötterte , obgleich dieses Weib längst
über die Blüthe der Jugend hinaus ist , — Auch er kannte
Eifersucht ; diese zu erregen , war gefährlich , es hieß den Tiger
in seiner Höhle wecken ; ja es war weit gefährlicher als dem
deutschen Fürsten in ' s Gehege zu gerathen . Ich wagte es ,indem ich die deutsche Tugendheldin lächerlich machte und so
seine Leidenschaft für sie abkühlte , und zugleich der koketten
Dornbach stark den Hof machte . Mein Unstern wollte , daß
sie sich wirklich in mich verliebte und , von dieser Tollheit
völlig beherrscht , sich mir blindlings in die Arme warf .
Nori älsu , es war abscheulich , ich konnte der Versuchung
nicht widerstehen , mich an dem Großfürsten für das Ver¬
brechen , meine Rose zerstören zu wollen , zu rächen . Mit
wahnsinniger Lust hatte ich die Kluft zwischen Regina und
mir unübersteiglich gemacht . Ja , ich war ein rasender Thor ,indem ich dem gefährlichen Weibe meinen Abscheu gegen sie
mit nackten Worten anssprach , ich war ein Verbrecher , daß
ich ihr von meiner Liebe und Eifersucht erzählte — berauscht
von Wein und Rache . — Die Folgen meines Wahnsinns
ließen nicht lange auf sich warten . Sie klagte mich an bei
ihrem mächtigen Beschützer , wiederholte die alte Geschichte von
der Potiphar , nur mit dem Unterschiede , daß der Joseph hier
nicht so unschuldig - tugendhaft gewesen . Zu gleicher Zeit sandte
sie an Regina em Billet des Inhalts , mich freizugeben , da
ich neue und bindende Verpflichtungen eingegangen . Und
Regina schickte mir dieses Papier zu mit der einfachen Bitte ,
sie endlich von dem Fluche , meiner Ehre jemals vertraut zu
haben , zu erlösen . — O , mein Gott , die Arme ! Was hatte
sie mir gethan , ihren reinen Namen so zu zerreißen ? Ich
war in jener Stunde nahe daran , mir eine Kugel durch den
Kopf zu schießen . Aber dann flammte die Rache in mir
auf , und ich schwor , mich an jenem fanatischen Weibe blutig

zu rächen , erst sie, dann ich ! — So war meine Losung . —
In der nächsten Stunde war ich aus Petersburg , wo der
Großfürst bereits heimlich die Polizei in Bewegung gesetzt
hatte , weil ich mit einigen Polen conspirirt haben sollte . "

„ So wurde hier bei Hofe in der That erzählt "
, sagteder Graf , „ der Gesandte hatte indessen einige Andeutungenüber den Privathaß des Großfürsten gemacht .

"
. „ Der Kaiser mochte ebenfalls Wind davon bekommen

haben , er ließ die Anklage gegen mich einfach Niederschlagen.
^; ch blieb heimlich in der Nähe der Hauptstadt , von Haß und
Rache zehrend , obgleich ich vom Großfürsten Alles zu be¬
fürchten hatte . So erfuhr ich dis Abreise desselben mit Fa¬milie , wohin war mir gleichgiltig . Aber zugleich auch die
ihrige , sowie das Reiseziel meines Dämons ; ich jagte ihm
nach und bin , wie ich sehe noch vor ihm eingetroffen — Da
haben Sie mein Bekemitmß ! — "

Der Graf war in großer Aufregung , er übersah mit
Angst und Schrecken das furchtbare Unglück, welches das Zu¬
sammentreffen aller dieser Menschen , die sich so tödtlich haßten ,nothwendig Hervorbringen mußte . Hier , wo die Macht ver¬
einigt war , den gemeinsamen Feinde mit einem Schlage zu
vernichten . ^ ^ "

mugen fort ,- " noa ; in vieler Nacht , ja ui der nächstStunde schon , stieß er endlich mühsam hervor ; weiß im
Ihre Gegenwart erst , dann sind Sie rettungslos verlorenDer Baron schüttelte verächtlich lächelnd den Kopf .

" ' cht vom Kampfplatze "
, sagte er fe

ü ^
^ iudeß meine Gegenwart , lieber Graf , ndaß Ihnen ans der Freundschaft für mich Unheil erwachskönne, dann will ich mich noch in der nächsten Minute neemem andern Unterkommen umschauen . "

„ Thorheit ich fürchte nur für Sie "
, sagte Hallersee uruhig , „ und auch für Regina setzte er leiser hinzu ,

berg Aer .
EE si ° sicher sein "

, sprach Wilde

potische Fürsten , welche Sic ihrer verderblichen Lcidenschaf
opfern wollen , und hier die Schlange , deren Rache nicht
minder zu fürchten ist . "

„ Was kann ich thun , da sie mich haßt und verachtet ? "

versetzte Wildenberg mit gepreßter Stimme .
„ Dafür lassen Sie mich sorgen "

, sagte der Graf eifrig ;
„ wollen Sie ans Ihr Ehrenwort versprechen , ohne meine Er -
laubniß dieses Zimmer nicht zu verlassen ? überhaupt nichts
zu unternehmen , was Haß und Rache diktiren könnten ? "

„ Eine cnriose Zumuthung ! "

„ Um Regina ' s willen , — Baron ! Sie haben viel gegen
Sie gut zu machen . "

„ Nun wohl , es sei, Sie sehen, daß die Liebe in mir
noch stärker ist als der Haß . "

Er reichte dem Grafen die Hand , welche dieser kräftig
schüttelte , worauf er rasch au ' s Fenster trat .

Das Gewitter hatte sich verzogen , nur in weiter Ferne
grollte der Donner noch, auch der Regen hatte nachgelassen .

„ Die Natur ist beruhigt "
, sagte Graf Hallersee leise , „ so

wird auch Ihrer stürmischen Vergangenheit noch ein stilles ,
friedliches Glück folgen , mein Freund ! "

„ Im Tode , da ist Frieden und Glück für mich "
, versetzte

Wildenberg düster .
In diesem Augenblicke fuhr der Großfürst in wildem Ga¬

lopp davon , der Baron zuckte zusammen und trat dann lang¬
sam vom Fenster zurück.

„ Es wird eine schwere Aufgabe für mich sein, mein
Wort zu halten "

, sprach er dumpf .
„ Und wenn ich Ihnen dafür vielleicht die Gewißheit

brächte , daß Regina Alles vergessen, Sie wieder lieben könnte ?
Sagten Sie vorhin nicht selber, Sie würden um diesen Preis
Ihrem Todfeinde vergeben ? "

„ O mein Gott , um diesen Preis möchte ich ein Jahr
nach Sibirien wandern .

"

„ Muth und Hoffnung , mein Freund ! damit wollen wir
uns jetzt in die Arme des Traumgottes werfen ! "

(Fortsetzung folgt .)



die Inangriffnahme der Mevernser Linie vorläufig Wirt wer¬
den müssen, desto energischer müßte daher der Ausbau der
Minser Chaussee gefördert werden .

Jever. Dem „ Anz . f . Hart . " wird über das Hervor¬
suchen der alten Verordnung , die Polizeistunde betr -, Folgen¬
des geschrieben : Großes und gerechtes Aufsehen erregte hier
nicht so sehr, daß der Herr Bürgermeister die Schankordnung
vom Jahre 1846 in Erinnerung gebracht , als daß , wie be¬
stimmt verlautet , derselbe den Polizeidiener angewiesen hat ,
auf etwaige Übertretung der „ Feierabendstunde "

zu vigiliren .
M denn , so sagt man , Jever ein Ort , der so im Allgemeinen

Unter polizeiliche Aufsicht gestellt zu werden ? Wenn

Wirthschaft wirklich strafwürdige Excefse in dieser oder jener
Veror „ Feierabend " Vorkommen, so hat ja mit jener
L ^ "' -r Polizei die Mittel zum Einschreiten in der

erst narb auch der friedliche Bürger , der zum Theil
Stammti !^ -

um 11 Uhr von seinem gemütlichen
17., „ '^ 'Wertrieben werden soll, das geht denn doch ins
MaS » i>̂ Me - ^ Wie man hört , ist übrigens die ganze

Herrn Bürgermeister Dr . Büsing allein und
^ ^ MNitwirkung der übrigen Rathsherren auSgegangen , die

tzteren sollen vielmehr das Vorgehen des gedachten Herrn
selber nicht billigen .

Papenburg , 5 . Jan . Von hier geht morgen eine mit
mehr als 300 Unterschriften bedeckte Vertrauens - Adresse an
den Fürsten Bismarck ab , welche dem Bedauern über das
Reichstagsvotum vom 15 . Dez . v . I . lebhaften Ausdruck
gibt . — Was wird die „ Perle von Meppen " zu dieser De¬
monstration aus einer seiner sichersten Domainen sagen , welche
bei der letzten Stichwahl nur 92 Stimmen für Heu national¬
liberalen , dafür aber auf Befehl der kleinen Excellenz 942
Stimmen für den fortschrittlichen Kandidaten abgab ?

Vermischtes .
— Ein komischer Wunsch . Der Bezirksschulrat in A .

hat die Lehrer aufgesordert , sich über die Zweckmäßigkeit der
Wiedereinführung körperlicher Züchtigung in den Schulen zu
äußern . Die betreffenden Lehrer berichteten zumeist im Sinne
des Prügelsystems . Der Bezirksschulrath berichtete hiernach
Folgendes an den Landesschulrat : „ Die Mehrheit der Volks¬
schullehrer im Bezirke wünscht eine angemessene körperliche
Züchtigung . "

— Ein Duell . Ein österreichisch-ungarischer Seeoffizier
hatte Gelegenheit , den jüngsten russischen Flottenmanövern bei
Kronstadt incognito bcizuwohnen . Derselbe veröffentlichte in
der letzten Nummer der „ Armee - und Mariuezeitung " c -nen
Bericht über seine Wahrnehmungen und fällte hi- cbei über
Material und Personal des russischen EvolutionSgeschwaders
ein abfälliges Urteil . Dieser Artikel gab in einer Wiener
Offiziersgcscllschaft , in der auch ein russischer Marineoffizier
anwesend war , vor einigen Tagen Anlaß zu unangenehmen
Auseinandersetzungen , die Zur Herausforderung eineS k. k. Of¬
fiziers durch den Russen führten . Das Duell wurde am
vorigen Sonntag Vormittags in einem Wiener Vororte aM -
gefochten . Beide Offiziere trugen hierbei nicht unerhebliche
Säbelverwundungen davon .

— Clcvclands Erwählung zum Präsidenten der Ber¬
einigten Staaten droht , einem alten Bürger von Cardwcll um
sein Haus zu bringen . Er besitzt das Haus in dem der
neue Präsident geboren wurde , und die Kuriositäten - Jäger
schnitzeln jetzt an den hölzernen Bestandteilen desselben derart
herum , daß das Haus baufällig zu werden beginnt .

— Die Kunst — graziös zu schlafen. Daß die Er¬
ziehung junger Damen in Amerika den höchsten Grad der
Vollkommenheit erreicht hat , wird nach dem Folgenden wohl
nicht mehr in Zweifel gezogen werden : In der Damenaka¬
demie zu Cincinnati wird , wie uns geschrieben wird , den
Schülerinnen auch die Kunst graziös zu schlafen, beigebracht .
Die „ Frau Professorin des Schlafes " staunte über das
Kopfschütteln unseres Gewährsmannes . „ Haben Sie jemals
daran gedacht, daß wir ein Drittel unserer Lebensweise schla¬
fend verbringen ? Haben Sie jemals an Ihr Aussehen während
des Schlafes gedacht ? Nun , bei Ihnen macht es nicht viel
ans , aber ein Mädchen muß jederzeit so nett und reizend als
möglich aussehen , ganz abgesehen von ihrer zukünftigen
Stellung als verheiratete Frau . Deshalb habe ich in meine
Borträge die Kunst graziös zu schlafen, ausgenommen . Viele
Damen z . B . haben die schlechte Gewohnheit , während des
Schlafens den Mund offen zu halten , und das schreckliche
unweibliche Schnarchen ist die Folge davon . Ich lehre den
Mädchen , ihre Lippen vor dem Einschlafen auf anmutige
Weise zu schließen und sich nötigenfalls hierzu in einem
Handspiegel zu besehen. Sie dürfen , ihren Kopf auch nicht
zu tief auf die Kissen zurücklegen, so daß der Mund sich
nicht willkürlich öffnet , sobald die Muskeln erschlafft sind.
Ich beschwöre sie auch, für dis Nachtruhe ebenso sorgfältig
Toilette zu machen , wie für den Tug . Die Nachtwüsche soll
nett , Pikant und passend sein , deshalb also die schreckliche
Schlafhaube ganz ausschließen . Das Haar darf nicht in
einen festen Knoten zusammengethan werden , sondern muß
leicht und lose arrangirt sein , ganz mit Rücksicht ans die
Präsentirbarkeit (xi 'WSutrPiülit/ ) und dann auf den Comfort .
Ihre Stellungen und Lagen im Bette dürfen ebenso wenig
linkisch und unschön sein, wie ihr Auftreten während des
Tages , und ich instruire die jungen Damen derart , daß sie
zu jeder Stunde des Tages und der Nachtzeit von ihren
Familienmitgliedern und Kindern überrascht werden können.
Sie werden stets ein anziehendes Bild darbicten , denn die
anfänglich gezwungene Grazie wird bald zur Gewohnheit
werden . "

— Die Deutsche Bekleidungs - Akademie in Dresden . Diese
höhere FortbildungS - Anstalt für Klei '

oermachcr wurde im nun
verflossenen Jahre 1884 von 406 Schillern und Schülerinnen
besucht. An den verschiedenen Lehrkursen nahmen Theil : 243
Schüler an dem Kursus der Zuschneidckunst für Herren¬
kleider, 128 Schüler und Schülerinnen an dem Kursus der
Zuschneidekunst für Damenkieider , 35 Schüler und Schüler¬
innen an dem Kursus der Zuschneidekunst für Herren - und
Damenwäsche , 115 Schüler und Schülerinnen an dem Kur¬
sus für kaufmännische Arithmetik und gewerbliche Buchführung .

— Ein Goldfnnd ohne Gleichen . Bei Stockhampton in
Queensland ist auf dem Gipfel des Berges Morgan , wie dem
„ Schwäbischen Merkur " berichtet wird , ein Goldlager entdeckt
worden , welches den glücklichen Findern , die sich rechtzeitig

bas Ausbeutungsrecht zn sichern wußten , einen Werth von
mehreren Millionen Pfund Sterling zubringt . Ein solches
Neujahrsgeschenk möchten sich wohl viele Forscher wünschen .

— Ueber den Ursprung der Redensart : „ unterm Pan¬
toffel stehen "

, berichtet der schwäbische Augustinermönch Bendikt
Anselmus Folgendes : Papst und Kaiser hatten vor alten
Zeiten nach langen , blutigen Kämpfen Frieden geschloffen.
Zur Feier des Ereignisses wurden Feste und Turniere ange -
ordnet , zu welchen die Blüthe der damaligen Ritterschaft ge¬
laden wurde . Jeder der Turnirenden sollte entweder des
Papstes oder des Kaisers Farben am Helme tragen . Ein
tapferer Ritter , Polyphem „ mit der eisernen Stirn " genannt ,
weigerte sich, mit einem dieser Zeichen in die Schranken zu
treten ; er wollte , erklärte er seiner Frau , nur durch seine
Thaten glänzen . Vergebens flehte ihn Frau Beatrice an ,
ihretwegen eines der Zeichen anzulegen . Als er ihr diese
Bitte abschlug, brach sie in Thränen aus und behauptete , er
liebe sie nicht . Der Ritter betheuerie das G °gentheil und
erbot sich, seine Liebe im Kampfe mit scharfer Waffe gegen
zwölf Ritter zn beweisen. Die Dame wollte davon nichts
wissen ; sie ging in ihre Karnevale und ließ den Ritter vor
der versperrten Thüre stehen. In diesem Augenblick ertönten
die Trompeten zum Beginn des Turniers . Halb bewußtlos
ergriff der gewaltige Polyphem den kleinen goldgestickten Pan¬
toffel , den seine zürnende Ehehälfte in der Hast verloren hatte ,
und fleckte ihn auf seinen Helm . Die Herolde riefen ihm zu :
„ Stellst du dich unter den Kcmnmstab des Papstes oder unter
das Scepter des Kaisers ? * — „ Unter den Pantoffel ! " lautete
die Antwort . Aus dem Kampsspiel ging Polyphem als erster
Sieger hervor . Als ihm des Kaisers Schwester den Kampf¬
preis , eine von ihr mit Gold gestickte Schärpe über die
Schulter hing , redete sie ihn an : „ Herr Ritter , ihr stellt euch
weder unter den Papst noch unter den Kaiser , ihr bedürft
Niemandes Schutz ; euch vermag kein Mann zu überwinden ,
aber unter dem Pantoffel steht ihr doch ! " Dieses Wort
wurde bald im ganzen Reiche bekamtt , und es zeigte sich da
mit einem Male , haß der Pantoffel mehr Unte thanm habe
als Krummstab und Scepter zusammen .

— Den französischen Zollbeamten fiel es vor einiger
Zeit auf , daß sich die Zahl der für Packs bestimmten Scham 'el-
pferde plötzlich sehr vergrößert hatte , ja eS schien , daß sich
der Gemüther der Kinder eine förmliche Manie nach diesem
Spielzeuge bemächtigt habe . Als endlich der Argwohn rege
wurde , öffnete man eines dieser Pferde und — fand darin
eine Quantität feinster Cigarren und feinsten Tabaks ver¬
packt. Bekanntlich wird dieses Gsnußmiitel den Liebhabern
desselben dock durch eine hohe Steuer veitheilt . Wie erfin¬
derisch ist doch ein Schmugglerkopf , dem kaum cttvas von dem
Trojanischen Pferde bekannt sein dürste .

— London , 2 . Januar . Ein frecher Raub wurde am
Dienstag Nachmittag in der City ve .r .bt . Die Fonds - und
Actiemnakier Parker u . Richardsoa in Th eadneedle street
sandten einen ältlichen und zuvecki

'
ssigen Commis mir einem

Bändel Werchpapicren zu einer andern FondSmackcrsirmn ,
Pater u . Co . , die ihr Comtoir in Old - B oad st eci. Hot . Zn
dem Augenblick , wo der Commis die Passage betrat , die von
de - Straße zu dem Comtoir letztgenannter Firma führt , wurde
er von hinten von zwei Männern überfall -» und se

' nss
Packe -s beraubt . Die Räuber schloff-» die Sttaßertthür hinter
ihm und jucht-« das Weite . Das Packet eutln -lr 20 ägyptische
DairabonüZ im Betrag von 400 Pfd . Sie l.

— London , 2 . Jan . Ein außerordcn ' ttcher Vorsoll
" .'eignete sich am Mittwoch in Chiswick . Eni jaug -s Dienst¬
mädchen , NamenS Raison , erhielt von ihc - r Hurin , sie i,n
Begriffe stand , auszugehen , gewisse, die HänSl -chftit betreffende
Weisungen , die ihm nicht gefallm zu haben schienen. Gleich
nach dem Ausgange der HauZs . au kleidete Ration die beiden
Kinder derftlben , zwei kleine Mädchen , an und hieß sie vor¬
dem Hause wartm . Alsdann zerstörte sic in der Wohnung
eine Masse Gegenstände , die nicht nicr- und nagelfest wa . en
— Küchenutensilien , Gemälde rc . — , f hrte die beiden Kinder
nach der Themse , warf beide in den Fluß und stürzte sich
dann selbst h

' nein . Glücklicherweise waren Bootsleute in der
Nähe , die , durch das Angstgeschrei der Kinder herbcigelockt,
alle drei in nahg u leblosem Zustande wiederum an das Ufer
brachten . Die Kinder erholten sich bald , aber daS Dienst¬
mädchen konnte erst nach vierstündiger Bewußtlosigkeit wieder
zu sich gebracht werden . Am nächsten Tage unter der An¬
klage des versuchten Mordes und Selbstmordes vor den Polizei¬
richter gebracht , erklärte Ratson : „ Ich habe es nicht gsthan .
Ich weiß nicht , wie ich ins Wasser gekommen bin . "

— Aberglauben in der Mark . Ans Krieschow wird der
, Franks . Ooer - Ztg . " berichtet : Steht da ein 13jähriger Schul¬
knabe harrend ans der Straße und erwidert auf die Frage ,
auf wen er warte : „ Ich warte auf den L °hrer aus E . ; der¬
selbe hat meiner Schwester eine Ohrfeige g ° ,geben , worauf un¬
sere Mutter bei der klugen Frau in Kolkwitz geweftn ist, und
die hat gesagt , meine Schwester wäre vor Schreck krank . Nun
soll ich den Lehrer bitten , daß er sich die Hände wäscht und
mit dem Wasser soll ich dann meine Schwester waschen, so
wird sie wieder gesund . " Der Knabe erwartete auch den
Lehrer , um dann mit einer tüchtigen Lektion, aber ohne Wasch¬
wasser nach Hause geschickt zu werden .

— Wien , 4 . Januar . Das nächste allgemeine deutsche
Sängerbundesfest soll in Wien abgehalten werden .

— Das Erdbeben inSüdspanien . Berichte französischer
Blätter anscheinend neueren Datums melden , daß auch in
Malaga die Erde noch nicht zur Ruhe gekommen ist . Häuser
und Gebäude haben wieder stark gelitten . Die Universität ist
so schadhaft geworden , daß die Vorlesungen nicht stattfinden
können . Es hat sich der Bevölkerung eine große Niederge¬
schlagenheit bemächtigt . Die Berichte aus der Umgegend und
der Provinz Granada lauten höchst betrübend . Ueberall Zer¬
störung , Verlust an Menschenleben , die Bande der Ordnung
sind gelöst. Hülfe ist dringend nothwsndig . In vielen kleinen
Orten hat man Mühe die Leichen fortzuschaffen . Es fehlt
an Obdach , da die Häuser nicht mehr bewohnbar sind.

— Der nach Unterschlagung von Kassengeldern im Be¬
trage von 10 260 M . von Berlin flüchtig gewordene Post -
asststent Adolf Bechlarsz aus Klein - Strenzeln ist noch nicht
ergriffen . Er reist wahrscheinlich in Begleitung eines Frauen¬
zimmers Namens Clara Bucksch , welches sich unter den
Namen Ostrogrodsky , von Olsen , Braun , von Buschen in
Berlin aufgehalten hat . Bechlarsz ist 26 Jahre alt , hat

blondes Haar , kleinen dunkelblonden Schnurrbart und ist auf
dem rechten Fuße lahm . Er trägt goldene Brille , dunkel¬
blauen Ueberzieher . Auf seine Ergreifung und die Bei¬
bringung der unterschlagenen Summe ist eine Belohnung von
750 M . ausgesetzt .

— Das „ Regensburger Tagebl .
" bringt eine Uebcrsetzung

der Prophezeiung des Nostradamus , welche den Untergang der
Welt zum Gegenstände hat . Die Stelle lautet :

Wenn Georg Gott am Kreuz ausstreckt
Und Markus ihn dann auferweckt
Und Sankt Johannis ihn wird tragen ,
Dann hat die W -ltcnstund geschlagen.

Damit ist gesagt : Das Ende der Welt erfolgt , wenn der
Charfreitag auf den 23 . April , Ostern auf den 25 . April
und der Frohnleichnamstag auf den 24 . Juni (Johannistag )
fällt . Das ist nun 1886 thaisächlich der Fall . Es wäre
nun auch endlich an der Zeit , daß eine solche Prophezeiung
mal einträfe , sonst glaubt schließlich kein Mensch mehr dran .

— Ein fatal -r Name . Als Heine den bekannten , wohl¬
gemeinten Rath gab , in der Wahl seiner Eltern vorsichtig zn
sein, dachte er hierbei offenbar auch an die große Zahl jener
Menschen , die von ihren Eltern einen Namen geerbt haben,
den sie sicher nie selber sich gewählt hätten . Und in der That
haben die Menschen von einst oft einen ganz absonderlichen
Geschmack entwickelt, als sie für sich und ihre kommenden Ge¬
schlechter einen Namen anüerwählten . Man kennt verschiedene
Exemplare von solchen Namen , aber das Sonderbarste dieser
Art dürste wohl jene Frau aus einem Dorfe bei Lemberg
aufzuwciscn haben , w- lche dieser Tage ein in den Herz -
bewegendsten Ausdrücken abgefaßtes Gesuch um Namens¬
änderung einreichte. Diese unglückliche Frau trägt nämlich
— schrecklich ! — den Namen „ Unterleibgeschwür " . Die öster¬
reichischen Behörden , sonst in der Bewilligung von Namens¬
änderungen sehr schwierig, beeilten sich diesmal , sofort diese
Bewilligung zu ertheilen . Das war ja Hnmanitätssache .

— Von einem Meteor erschlagen . Auf eine seltene
Weise ist , zufolge amerikanischen Blättern , am 30 . November
v . Js . ein Farmer in der Nähe von Somerset , PaluSky
County , im Staate Kentucky, ums Leben gekommen. An
jenem Tage wollte Julius Robble — so hieß der Mann —

sich zur Stadt begeben. Seine Frau lies ihm bis zur Thür
nach, um ihn wegen irgend eines vergessenen Gegenstandes
zurnckzu'- nfen . Er wandte sich , um ; kaum hatte er einen
Schritt gethan , als die Frau durch einen Hellen Glanz ge¬
blendet wurde , der von größerer Intensität war als der stärkste
Blitz . Sie bedeckte ihr Gesicht mit den Händen und glaubte
ihre Sehkraft verloren zu haben . Zugleich mit dem Blitz
ertönte ein furchtbares Geräusch , daS mit einer erderschüttern¬
den Explosion endete. Die Frau fiel bewußtlos auf die Thür¬
stufen nieder . Robble war augenblickiich todt , sein Kopf war
zermalmt , seine Kleider verbrannt und zerrissen , sein Körper
mit Strömen von geschmolzenem Eisen und weißglühcnden
Steinchen bedeckt , die Glieder verkohlt und zur Unfvrmlichkeit
entstellt . Ein Meteor war — so melden diese amerikanischen
Blätter — auf des armen Farmers Kopf geplatzt .

— Beim Löhnnngsappell . Ans Angermünde wird fol¬
gendes komische ? Mißverfländniß berichtet : Einer der neuge¬
backenen Vaterlandsvertheioiger hat beim letzten Löhnungsappell
ein - n meckwürdigen Begriff von seinen „ Forderungen " gezeigt.
Ans die übliche Frage des Feldwebels : „ Hat Jemand noch
etwas zu fordern , so trete er vor "

, trat unser Füsilier
strammen Schrittes vor seine» Kompagniechef und sagte : „Ick
kriege von Amtmann T . noch zähn Dhaler .

"

— Eine Kraftigungsarznei . „ Nun , Arthur , Du sagtest
mir , Dein Arzt habe Dir gerathen , oann und wann ein
Gläschen Tokayer zn trinken . Spürst Du dennn schon eine
Besserung ? " — „ O , das hat mich wunderbar gckrästigt . Vor
8 Tagen ließ ich mir ein Füßchen auf mein Zimmer bringen.
Damals konnte ich es kaum heben, jetzt trage ich es mit
Leichtigkeit und ohne Beschwer ."

— Ein Surrogat . Ein Newyorker Blatt erzählt : Als
wir neulich an einem dunklen Abend eine obskure Seitenstraße
entlang gingen , hörten wir auf einer Veranda zwei Mädchen ,
die uns natürlich nicht sahen , im eifrigen Gespräch . „ Hast
Du je schon einen Mann mit einem Schnurrbart geküßt ? "

sagte die eine. — „ Nein noch nie — wie das wohl sein
mag ? " die andere . — Komm , wir holen Papas Kleiderbürste ,
an der können wirs probiren !"

Gemeinnütziges .
— Goldfische . Um Goldfischen und anderen Waffer -

thierchen das Wasser in den Aquarien und Behältern zuträg¬
lich zn machen , setzt man auf 100 Gr . Wasser 4 Tropfen
einer Lösung von 1 Gr . Salicylsäure auf 300 G . Wässer
zu . Dasselbe hält sich dann lange Zeit frisch und braucht
nicht so oft erneuert zu werden . Goldfische füttert man am
besten mit Ameiseneiern , nie aber mit Oblaten .

Wilhelmshaven , 6 . Januar . Toursbericht der Oldenbnrgische «
Spar - n . Leihbanl (Filiale Wilhelmshaven ) .

gekauft verkauft
pLt . M . M .
4 Deutsche Reichsanleihe . 103,10 10Z,6S

Stücke a 200 Mk . im Verkauf V» V» höher.
4 Okdenburgische Consols . 102, — 103, —

Stücke ä 100 M . i . Berk . V, °/° höher .
4 Jeverstche Anleihe . 100,2S
4 Oldenburger Stadt -Anleihe . 100,25
4 Vareler Anleihe . 100,25
4 Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen . . . 100,50 101,50
4 Landschaft! . Lentral-Pfandbriefe . . . . 101,50 102,05
3 Owenb. Prämienanl . pr . St . in M . . . 147,25 148,25
Z >/ Hamburger Staatsrente . 93,60 94,15
4 Preußische consolidirte Anleihe . . . . 103 103,55
4 >/, Preußische consolidirte Anleihe . . . . 102,25
5 Borussia -Priorit . . . . 100,25
5 Italienische Rente (Stück von 10000 kr. und

darüber ) . 97,40 »7,95
5 Italienische Rente (Stücke von 4000, 1000

Md 500 kr.) . . 97,50 98,20
4 Pfandbriefe der Rhein. Hypoth.-Bank . . 99,50 100,50
4>/, Pfandbr . der Braunschweiq - Hannoverschen

Hypotheken -Bank . 100,25
4 Pfandbr . der Braunschweiq - Hannoversche» ,

Hypotheken-Bank . . . . . «7,95 98,50
Pfandbr . der Preuß . Bodm -Credit -Actien-

Bank . . . 98,45 99

WechsÄ auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . - 167,90 168,70

„ „ London kurz für 1 Lstr. in M - - 20,395 20,495

„ „ Newyork kurz für 1 Doll , in M . . - 4,18 4,235



Submission .
Die Lieferung von :

95 Mille Hartbrandsteinen in
Nvrmalsormat oder 115 Mille
Klinker 2 . Sorte zur Herstellung
der Ziegelböschung am Südrande
des Handelshafens , 1750 Mille
hartbraune oder rothe Hinter -
mauerungssteine , 1400 Mille rothe
HintermauerungSsteine , 88 Mille
Verblendklinker zu dem Bau der
Molen dir 2 . Hafeneinfahrt hier-
selbst , 900 Mille Hintermauerungs
steine und 32 Mille Verblend
künker zum Bau des Ems -Jade
Kanals , sowie ferner die Lieferung
von 3300 vbm Mauerfand und
1650 obw Kalk für den Bau
der Molen der 2 . Hafeneinfahrt

soll im öffentlichen Verfahren zum
Verding gestellt werden . Theilliefe
rungen sind gestattet .

Zu diesem Zwecke ist auf
Mittwoch,

den 14. Januar 1885,
Nachmittags 5 '

j, Uhr,
im Geschäftszimmer Nr . 9 der Hafen
bau - Coilimisflon Termin anberaumt
zu welchem Angebote mit der An
schrift : „ Lieferung von Steinen zur
2 . Hafeneinfahrt und für den Ems
Jade - Kanal " portofrei und versiegelt
an uns einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen im Vor¬
zimmer unserer Registratur zur Ein¬
sicht aus , auch können Abdrücke gegen
0,15 M . für den Bogen und gegen
0,75 M . für je ein vollständiges
Exemplar von unserer Registratur
bezogen werden .

Wilhelmshaven , 31 . Dez . 1884 .

Kaiserliche
Marine -

"
_

""

Wegen beabsichtigten Wegzugs

zu verkaufen
ein Wohnhaus mit 2 Läden ,2 Hiniergebauden,StaUung
und großem Hofranm unter
sehr coulanten Bedingungen . An¬
tritt 1 . Mai oder 1 . November .
Die Gebäude eignen sich für jedes
Geschäft , aanz besonders für ein
großes MLbellager und Tischlerei .
Wirkliche Käufer wollen sich baldigst
wenden an

F . I . Schindler .

Donnerstag , den 8 . und Freitag , den 6 Januar 1885 :

Die Zauder-Melt.
Repräsentation in der Magie , Eleltricität , Physik,

Hydraulik, sowie in der indischen und chinesischen
WM "

> « - MI
darcestellt von Professor L . Slomni « ! ' , Hofkünstler Sr . Majestät
des Königs der Niederlande , dekorirt mit der silbernen Medaille für
am -eezeichnete Leistungen im Volkspalast zu Amsterdam , ausgetreten mit

großem Erfolg im Reichshallen - Theater in Berlin rc. rc .
Preise der Plätze : Erster Platz 1 . 5 « Mk ° , zweiter Platz

1 Mk . GaVcrie 50 Pfg
Tagesverkauf bei den Herren R . Wolf und Schindler : erster

Platz 1 Mk . , zweiter Platz 75 Pfg .
Kaffenöffnung ? Uhr Anfang 8 Uhr .

Zu diesen hochinteressanten Vorstellungen ladet ergebenst ein

Das Lagerhaus
Gökerstraße Nr . 86 habe ich
auf sofort oder später zu vermiethen
event . zu verkaufen . Auf Wunsch
ist auch das Vorhaus mit in Kauf
zu übernehmen . Näheres Göker -
straße Nr . 85 bei

_ _ R . Hausdorf .

Zu verkaufen
eine fckvne, schwere , viel Milch ge¬bende Kuh , Mitte März c. kalbend .

Fedderwarden , 6 . Januar 1885
_ M . I . Arends .

Zu vermiethen
zum 1. Febraar eine geräumigeFamilien -Wohnung . Näheresbei H . Lecke , Börsenstr . 7 .
( > abe zum 1 . Februar die Ober

Wohnung meines Hauses zuvermiethen
F . IVnrias , Sedan .

Empfehle echten
Jamaica Ru n L Fl . 3 Mk . . Arak L Flasche 2 Mk .
Portwein , Madeira u . Sberry ä Fl . 1,50 Mk .
Bv ' deauxwein L Fl . 1 Mk ., 1,25 Mk . u . 1,50 Mk .
Samos L Ft. 1,20 Wk. —

Da ich vorstehende Artikel in nur Original -Fässern von ersten Firmen
beziehe , so kann ich für deren Reinheit garantiren .

Kaiser - und schwedische Punsch Essenz , in unüber
troffener Güte , da nicht besser herzustellen , ä Fl . 1,50 Mk .

Verschnitt -Rum , Arak u Punscheffcn ; von Arak ,L Fl . 1 Wk ., und
Piguetwein ä la Oswald Nier, a Fl . 60 Pfg .

Alles ohne Glas .
S »ff.

Wilhelmshaven und Belsort .
^ « IrlrLirZs ! ;

Ich erlaube mir , einem hochverehrten Publikum dis ergebene An¬
zeige zu machen , daß ich mich am hiesigen Platze niedergelassen habe .

Ich empfehle mich hiermit zur

Anlegung von neuen Garten -Anlagen
sowie Umlegung älterer , ferner zum Beschneiden von Bäumen und
Gehölz , zum Bepflanzen der Gruppn und Beete , sowie zur Instand
Haltung der Gärten . Alle in das Fach der Gärtnerei schlagenvenArbeiten werden prompt und gewissenhaft , unter Zusicherung reeller
Bedienung ausgeführl und bitte Bestellungen hierauf im BlumenGeschäft , Itoonstraste 86 (früher I . Renken 's Filiale ) zu machen.

Gleichzeitig werden auch alle Sorten Bäume , Rosen und Sträucher ,Teppichbeelpflanzen , sowie alle Sorten andere btühenve und Blatt¬
pflanzen von mir geliefert .

Hochachtungsvoll

Ikon » ,
Kunst- u . Landschaftsgärtner .

Leecker Lrieger-Denkmat-Lolterie.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß , daß zufolgeder heute mit Herrn A . Fuhse , Mühlheim (Ruhr ) getroffenenVereinbarung die Ziehung der Beecker Lotterie bestimmtam 15 . Duuuur 1885 statlstndet .

Eine Reduktion der Loose und Gewinne ist ausgeschlossen.Beeck am Rvein , d n 18 . De ; >mve , ! 884 .
Das Krieger Denkmal -Gomitee .A . Brauer . W . Heuler . H Bellinghoven .

Loose L 1 Mk - , 11 Loche 10 Mk . (Liste und Porw 30 Ps . )sind noch zu haben beim General - 'lgerit .
Haupttreffer 3666 , 1666 Mk . re.

Ar . Wnl » « « , Mühlheim ( Rubr ) und deren Verkaufsstellen .

Franko ! Franko ! Franko !
Neueste Muster! Neueste Muster ! Neueste Muster! ^Wir versenden auf Verlangen franko an Jedermann ds

neuesten Muster der für gegenwärtige Saison in denkbar größt :
Reichhaltigkeit erschienenen und in unserem Lager vorrarhigen Stoff ,zu Herrenanzügen , Herbst - und Winter -Paletots , Regenmäntel , in Waffe,!
dichten Tuchen , Doppelstoffen rc . rc und liefern zu Originalfabrikpreist
unter Garantie für mustergetreue Waare , prompt und portofrei jed ,
Quantum — das größte wie das cleinste — auch nach den entferntestes
Gegenden . !'

Wir führen beispielsweise : . . ^Stoffe , zu einer hübschen Joppe , für jede Jahre ?'" ' ^
schon von Mk . 4 — an , ^ ^ oderStoffe , zu einem ganzen , modernen , comple " ^
Winter - Buxkinanrug von Mk . 9 an . ^ Winter -Stoffe , für einen vollständigen , hübschen ^
Paletot , von Mk . 7 — an ,

Stoffe , für eine Buxkin - Hose , von Mk . 3 .2 (ML r vonStoffe , für einen wasserdichten Regen - oder Kaiser .- '
Mk . 7,50 an , ferner

Stoffe , für einen eleganten Gshrock , von Mk . 14 . —
bis zu den hochfeinsten Genres bei verhälinißmäßig gleich billigen PreWW

Leute , welche in keiner Weise Rücksicht zu nehmen haben , ws Mihre Einkäufe machen , kaufen unstreitig am Vortheilhaftesten in dif
Tuchausstelluug Augsburg , und bedenke man nur auch , daß wir je !«
Käufer das Angenehme bieten , sich aus einem kolossalen Lager , weW
mit allen erdenklichen Erzeugnissen der Tuchbranche ausgestaltet ist, ins
Muße und ohne jede Beeinflussung Seitens des Verkäufers seinen Bl
darf auswählen zu können .

Wir führen auch Feuerwehrtuche , sorstgraue TuchBillard , Chaisen - u Livree Tuche , vulcanifirte Doppel
stoffe , garanlirt wasserdicht , ferner Damentuche in allen Farbe«

Unser Prinzip ist von jeher : Führung guter Stoffe , streng reell, . ,
mustergetreue Bedienung bei äußerst billigen Preisen und die Anhangslichkeit unserer vieljährigen Kunden ist wohl der sprechendste Beweis
daß wir dieses Prinzip Hochhatten .

Es lohnt sich gewiß der Mühe , durch Postkarte unsere Must
zu bestellen , um sich die Uebsrzeuqung zu verschaffen , daß wir all ' da>
wirklich zu leisten im Stande sind , was wir hier versprechen .

Herrenkleidsrmachsrn , welche sich mit dem Verkaufe unserer Stoffan Privatleute befassen, stehen große Muster , mit Nummern versehe«
gerne zu Diensten .

TmÜMssteHmig Ullgssilirg , (WimpfheimerL sso.) in Augsburg

Zu vermiethen
auf gleich oder 1 . Febr : eine freund¬
liche Ctagenwohnuug » bestehend
aus vier Zimmern , Batkon , Küche,Kammer , Keller und Stall .

Bismarckstr . 20 . am Park .
Auf sofort ein

Laden
zu vermiethen .

Bismarckstraße 19 .

Zu vermiethen
auf sofort ein Laden mit Woh¬
nung im rochen Schloß Nr . 87 .1 desgl . im großen Hause Nr . 755
und eine kleine Etagenwoh -
NUNg im großen Hw . se Nr . 75
an der Roonstraße .

F . Felix .
Augustenstraße 10 .

ktLuteS Logis für zwei anstän -
dige Leute ,

Börsenstraße 36 .

Jeden Mittwoch u . Sonntag nach

mit Post - Dampfschiffen der

MMN - LlM - UMM
Auskunn und Ueoerlaorisvcrrrägebei 6 . 8 . in Oldenburg .

MWUUM -
Ulmer Dombau - Loose L 3 ' Z M . ,10 Loose 30 M . (Porto und Liste
30 Pf . ) verf ndet

A . Fuhse , Mühlheim (Ruhr) .
Eine starte Me,welche an den Folgen Nor

.Jugendsünden , nervöser Schwäche .SnttröN guttg , Berlust der ManneSkraft rc. lr .densendeicvkostenfrei eimttecepl,daS siekurnr .Dieses großeHeNminelwurde v.einemM
'
isfioniir in Süd -Anierikc'rnrdecN. Schickt ein adresfirtes Couvert an LLSvJoseph T . Inmcm , Station V, New York City ,

Zu vermiethen
mm 1 . Mai mehrere Mtagen
Wohnungen an der Roon. um
Wilhelmstraße , mit und ohne
Wasserleitung .

F . Felix , Augustenstr . 10.

O. K.tztzsi' nsn ,16 Oldenburgerstr . 16 ,

empfiehlt für heute Abend ,
^

Mittwoch , den 7 Januar r
KMripplkm mii Kaneckofil

Ml ! KuriosielAoken .

Diejenigen , welche sich für Klot -
jchießen mteressirsn , werden gebeten ,sich zwischen 11 und 12 Uhr im
Restaurant von Ernst Meyer
Onzufindm .

dkuf sofort oder 15 . einUbl .Zimmer mit Kabinet zuvermiethen zum Prelle von 20 Mk
monatlich . Bismarckillaße 20 ,

am Park .

Gesucht
zum 1 . Mai eine paffende Wohnungiür eine Familie mit zwei Kindern .Offerten unter Wohnung bis zum20 . d . M . an die Exp , erbeten .

eine Frau zum Reinmachen .8vlrr » n » i«t ' 8 Restaurant .

ffst Mittwock , den 7 . d . M ., Ab . 8 ll .
I . P . u . A .

Versammlung
der Offiziere des Be¬

urlaubtenstandes
Sonnabend den 1v . d . M .in Hempei 's Hotel .

KWl-VöM . ! KM .
Generalversammlung

am Mittwoch , den 7 . Januar ,
Abends 8 Uhr ,

im Schramm ' schen Restaurant .
Tagesordnung :

1 ) Neuwahl des Vorstandes .
2 ) Besprechung über bevorstehende

Wahl von acht Abgeordneten
zu dem Kreistage .

Der Borstand ,
Üili'göi

'-Ver'eiii WlielmIiMli.II . « vLirk .
Heute Mittwoch , den 7 . Januar ,

Abends 8 Udr :

Versammlung
im Lokal des Herrn M . Ho ring .

Elsaß .
Der wichtigen Tagesord¬

nung wegen wird um recht zahl¬
reichen Besuch der Versammlung
gebeten .

Der Vorstand .

Techniker-Verein
Wilhelmshaven .

Versammlung
am Donnerstag , den 8 . d . Mts .

Abends 8 Uhr ,
iw V erein s loks le .

Tagesordnung :
1 ) Geschäftliches .
2 ) Ballotage .
3) VoArag .
4 ) Commissions - Berichte .5 ) FragUasten .

— _ Der Vorstand

Ci « Laden
mit Wohnung an guter Lageist auf Mai zu vermieiben .

Wo , saqt die Exp . v . Bt .

Gefunden
ein Portemonnaie in Loihringen .

_ G >' ii »st >v>ß '.

Druck

Entlaufen
eine Mopshündin . Bitte ab -
uigeden bei Freyer , Neu - Bremen ,Latann 's Haus .

Die Nummern

16 » und 241
des, .WilhelmshavenerTaq <
blattes " vom Jahrg . 188 -

'
werden von der Expedition
desselben zurückgekauft . I
/ Lrestern Nachmittag gegen 5 M '

ist auf dem Wege von de» )
Werftthor nach der Roonstraße er - -
kleines , schwarzes

mit Inhalt verloren gegangen . G.Der ehrliche Finder wird gebekeM
dasselbe gegen entsprechende BeloM
nung in der Expedition diese « Blch "
les abzugeben . K

Gesucht von einer alM '-
Lebensversicherungs Gesellschaft , dî
hier bereits gut eingeführt ist, M
tbätiger Hauptagent und mehre :
llnteraqenten für Wilhelmshava -
und Umgegend . Schriftliche Off -
unt . 2 . 100 an die Exp . d . Bl . eri

Danksagung . (
Allen Freunden und Bekannt » '

den Herren Mitgliedern des hiesig« .
' '.

Schützenvereins , sowie den Herr « iss
Beamten de« Kaiserlichen Lotse »

'-
kommandoS , welche unserem verfiel ^
benen Bruder , dem Maschinist » '

Brewing , während seiner Krank
heit hülfreichen Beistand leistete» ,
bezw. heute die letzte Ehre erwies «
haben , im Besonderen dem Hem
Marine - Stations - Pfarrer G ödel
für seine trostreichen Worte
Grabe sagen wir hiermit im Name :
der Hinterbliebenen den herzlichste« . .
Dank .

Wilhelmshaven , 5 . Januar 188SK
Albert Brewing . 8
Franz Brewing . W

Danksagung . A
Allen Freunden und Bekannte »,-?

die meinem lieben , guten Mann dlE
letzte Ehre erwiesen und das letzÜU
Geleit gegeben haben , sage ich hierD
mit meinen tiefgefühlten Dank . ^

Augusts 8skn « akc!
"

nebst Kinder « ss

t^ ch ersuche Diejenigen , welche nci! s .
X ) Forderungen an meinen vel» >
storbenen Sohn — den MaschiniffF
Brewing — zu st - llen haben , die' ^.
selben binnen 8 Tagen bei Herr « H
Wichmann , Marine -Gerichts - GoK
l' äude , anzumeld n . P .

Alhert Brewing

ß
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